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    I. EINLEITUNG


     


    Aufgrund der kontroversen Politik der aktuellen polnischen Regierung stellen sich viele polnische Bürger die Frage, ob ihr Land immer noch ein demokratischer Staat ist und ob es früher überhaupt demokratisch war. In der Öffentlichkeit  gibt es gegenwärtig eine breite Debatte[1] zum Thema der demokratischen Legitimität der Regierungsmethoden der Koalition. Dieser wird vorgeworfen, dass die als Ministerpräsident und Staatspräsident regierenden Brüder Kaczynski (PiS)[2] sowie ihre Koalitionspartner (LPR[3] und Samoobrona[4]) demokratische Grundsätze verletzen und durch ihre politischen und populistischen Handlungen zur Stärkung der von den Kaczynskis gegründeten Partei PiS beitragen wollen. PiS erwidert dagegen, dass unter den Parteien nur sie rechtsmäßig handelt. Ihr Ziel ist es, die IV Republik Polens zu errichten, die den moralischen Wiederaufbau des polnischen Staatslebens ermöglichen soll. Der Interpretation von PiS zufolge war die Zeit zwischen 1989 und dem Parlamentswahlgewinn durch diese Partei in 2005 durch undemokratische Merkmale geprägt. Erst PiS könne Polen auf dem demokratischen Weg führen.


     


    17 Jahre nach dem Beginn des Transformationsprozesses in Polen ist die Frage nach der Demokratie in diesem Lande immer noch aktuell.


     


    Die vorliegende Bachelorarbeit hat zum Ziel, eine Antwort auf die in dem Arbeitsthema gestellte Frage, „Kann man die demokratische Konsolidierung in Polen als abgeschlossen betrachten?“ zu geben.


     


    Nach dem Beginn der Dritten Welle der Demokratisierung sind zahlreiche wissenschaftliche Arbeiten entstanden, die  als Schwerpunkt die Demokratisierungsprozesse betrachteten. Transformationsforscher haben viele Theorien und analytische Modelle in diesem Bereich entwickelt und selten waren sie einig in ihren Meinungen. Zur besseren Übersichtlichkeit und Klarheit wird die Arbeitsproblematik im Folgenden nur aufgrund eines  Modells  behandelt:


     


    Die demokratische Konsolidierung wird mittels des analytischen Modells Wolfgang Merkels untersucht. Diese Methode erlaubt im Weiteren systematisch einzelne Bereiche und Stufen der Konsolidierung zu prüfen, ohne in ein Theorienchaos zu geraten. Auf einzelne Theorien von anderen Autoren wird innerhalb der Konsolidierungsebenen nur im Falle ihrer Arbeitsrelevanz eingegangen.


     


    Es wird der Ablauf des Konsolidierungsprozesses von 1989 bis zur Gegenwart untersucht. Ziel der Arbeit ist es jedoch nicht, ausführlich die historischen Transformationsereignisse Polens zu beschreiben. An einigen Stellen ist es aber nötig die geschichtlichen Abläufe kurz zu skizzieren. Auf eine vergleichende Analyse zu anderen osteuropäischen transformierenden Demokratien wird ebenfalls verzichtet. Das Objekt dieser Untersuchung bilden also nur die polnischen Konsolidierungsaspekte.


     


    Die vorliegende Arbeit ist wie folgt aufgebaut:  Im Kapitel II werden die für das Thema  grundlegenden Begriffe wie Demokratie, Transformation und die demokratische Konsolidierung geklärt. Wegen der Vielfalt der Demokratietheorien wird nur ein für die vorliegende  Arbeit relevantes Konzept von Robert Dahl dargestellt. Es wird kurz auf den ausgehandelten Systemwechsel in Polen eingegangen und anschließend das Konsolidierungsmodell von Wolfgang Merkel vorgestellt. Die Prüfung des polnischen Konsolidierungsstandes erfolgt nach diesem 4- Ebenen Modell. Daher wird im Kapitel III mit der konstitutionellen Konsolidierung angefangen, wobei die Prinzipien des Rechtsstaates und die Legitimitätsmodi der polnischen Verfassung genauer untersucht werden. Kapitel IV behandelt die repräsentative Konsolidierung, die sich auf die Interessenvermittlung zwischen der Gesellschaft und den staatlichen Entscheidungsinstanzen bezieht. Untersucht wird diese auf zwei Aspekte – einen territorialen (Parteien) und einen funktionalen (Verbände). Analysiert wird, ob das polnische Wahl- und Parteisystem konsolidierungsfördernd ist und wie das Verhalten der Wähler zu bewerten ist. Anschließend wird die Rolle der polnischen Verbände bei der Interessenvermittlung vorgestellt. Die nächste Prüfebene der demokratischen Konsolidierung bildet die Verhaltenskonsolidierung. Da dieses in Polen kein Konsolidierungsproblem darstellt, wird es im Kapitel V nur kurz behandelt. Im Kapitel VI ist der Beitrag der Zivilgesellschaft  in die demokratische Konsolidierung zu untersuchen. Im Mittelpunkt des Interesses steht die diffuse und spezifische Unterstützung der polnischen Bürger für das demokratische System. Abschließend werden im Kapitel VII die Ergebnisse dieser Bachelorarbeit zusammengefasst.

  


  
    II. RELEVANTE BEGRIFFE


     


    Für das bessere Verständnis der Problematik der demokratischen Konsolidierung ist es erforderlich, zunächst Schlüsselbegriffe zu klären.


     


    1) Demokratie


     


    Als erstes ist der Demokratiebegriff zu definieren. Seinem griechischen Ursprung nach bedeutet Demokratie „Herrschaft des Volkes“.  Heutzutage  existieren dazu verschiedene Definitionen. Es wird unterschieden zwischen normativen und prozeduralen Ansätzen, wobei die empirische Analyse auf den zweiten basiert.[5] Auf die Darstellung verschiedener Definitionen wird jedoch in der vorliegenden Arbeit wegen ihrer geringen Arbeitsrelevanz verzichtet.


     


    In fast allen neueren Demokratiekonzepten finden sich jedoch die Gedanken des amerikanischen Demokratieforschers Robert Dahl (1971) bezüglich Demokratie und Polyarchie[6] wieder. Er nennt zwei fundamentale Demokratiedimensionen: erstens den pluralistischen Wettbewerb um politische Ämter und Macht (public contestation) und zweitens die Gewährleistung der politischen Partizipation aller Bürger (the right to participate). Diese Bedingungen müssen dabei durch acht institutionelle Garantien abgesichert werden. Es sind[7]:


     


    1. Freiheit, Organisationen zu gründen und deren Mitglied zu werden


    2. Meinungsfreiheit


    3. Aktives Wahlrecht


    4. Passives Wahlrecht


    5. Recht politischer Eliten, um Wählerstimmen und Unterstützung zu konkurrieren


    6. Informationsfreiheit


    7. Freie und faire Wahlen


    8. Institutionen für Politikgestaltung der Regierung unterliegen der Wahl und anderen Möglichkeiten, Präferenzen auszudrücken.


     


    Die Garantien werden bezeichnet als acht prozedurale Minima, die den Demokratiebegriff bestimmen.


     


    Darauf aufbauend formuliert W. Merkel Folgendes:


     


    „Demokratie muss also als ein institutionalisiertes Regelsystem zur gesellschaftlichen Konfliktbearbeitung verstanden werden, innerhalb dessen eine einzelne Gewalt, die einzelne Institution oder ein einzelner Akteur die politischen Entscheidungsereignisse nicht bestimmen oder kontrollieren darf. Politische Entscheidungsereignisse sind in Demokratien also nicht ex ante bestimmt, sondern kommen erst als die Resultate der Handlungen konkurrierender politischer Kräfte zustande. Eingegrenzt und in bescheidenem Sinne auch kanalisiert werden die politischen Handlungen aber durch a priori (meist in der Verfassung) festgelegte und demokratisch legitimierte Verfahrensregeln und Institutionen.“[8]


     


    Diese acht Minima werden von vielen Autoren bei ihrer Bildung von verschiedenen Konzepten und Modellen der demokratischen Konsolidierung genutzt.
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